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Deutſche und öſterreichiſche Truppen in Gerhien eingerüickt

Neue franzöſiſche Maſſenangriffe zuſammengebrochen
W T Großes Hauptquartier T Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Die franzöſiſche Offenſive in der Champagne nahm ihren
Fortgang Nach ſtarkem nach und nach bis zu äußerſter Heftigkeit geſteigertem Artilleriefeuer ſetzten geſtern
mit Tagesanbruch die Angriffe wieder ein Nordweſtlich Souagin brachen unter ſchwerſten Verluſten und Ein
buße von zwei Offizieren 180 Mann an Gefangenen ſechs Maſſenangriffe der Franzoſen zuſammen

Weſtlich der Straße Somme Py Souagin konnten in Richtung St Marie Teile von zwei neu
eingetroffenen Diviſionen an einer Stelle über unſere vorderſte Linie vordringen
Gegenangriff wurde der Feind wieder hinausgeworfen

Durch ſofort einſetzenden
12 Offiziere 29 Unteroffiziere 550 Mann blieben als

Gefangene in unſerer Hand zwei Maſchinengewehre wurden erbeutet
Oeſtlich der genannten Straße konnte der Feind bei ſeinen Maſſenangriffen keinen nennenswerten Er

folg erzielen Gegen ein kleines Grabenſtück öſtlich des Navarin Gehöftes in dem er ſich halten konnte iſt der
Gegenangriff im Gange Nur bei und nördlich Tahure gelang es dem Feinde nach hin und herwogendem
Gefecht etwa 800 Meter Raum zu gewinnen Der Angriff kam durch unſere Gegenangriffe zum Stehen

Die Verſuche des Feindes die Stellung nördlich
durchbrechen ſcheiterten gänzlich Wo der Feind bis in
gemacht oder gefangen genommen
wurden als Gefangene abgeführt drei Maſchinengewehre

Die Stellung iſt reſtlos in unſerem Beſitz

und nordöſtlich des Beau Séjour Gehöftes zu
unſere Gräben vorſtoßen konnte wurde er nieder

Drei Offiziere 300 Mann
dem Feinde abgenommen

Einem heftigen aber erfolgloſen Angriff in den Morgenſtunden gegen die Brigquſterie Stellung nord

Balkan Kriegsſchauplatz Deutſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen haben die Drina die Save und Donau an mehreren Stellen
überſchritten und auf dem öſtlichen Drina und ſüdlichen Save und Donauufer feſten Fuß gefaßt

Bulgariſches Ultimatum an Serbien
Einberufung der bulgariſchen Sobranje

Amſterdam 7 Oktober

ein Altimatum über Mazedonien geſandt habe worauf in 24 Stunden eine Antwort einlaufen müſſe
Frankfurt 7 Oktober

weſtlich von Ville Sur Tourbe folgten im Laufe des Tages nur ſchwächere Vorſtöße die abgewieſen
oder durch Artilleriefeuer im Keime erſtickt wurden

Nördlich von Arras fanden nur bedeutungsloſe Handgranatenkämpfe ſtatt
Jm Aisnetal bei Sapigneul mißglückte ein ſchwächlicher franzöſiſcher Ueberfall auf einen vorſpringenden

Grabenteil
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Stellung ein

Heeresgruppe des

Vor Dünaburg drangen unſere Truppen in 5 Kilometer Breite in
Hindenburg

die feindliche
Generalfeldmarſchalls v

Südlich des Dryewjaty Sees iſt der Feind weiter zurückgegangen eine attackierende ruſſiſche Kavallerie
brigade wurde zuſammengeſchoſſen Zwiſchen dem Boginskoje See und der Gegend von Smorgon
wiederholten die Ruſſen ihre verluſtreichen Durchbruchsverſuche die ohne Ausnahme zum Teil nach Nahkämpfen
ſcheiterten Es ſind 11 Offiziere 1300 Mann zu Gefangenen gemacht

Bei Raggaſem an der Rigaer Bucht wurde ein ruſſiſches Torpedoboot durch unſere Landbatterien
ſchwer beſchädigt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern
Jn den Kämpfen bei Czartorysk iſt der Feind aus den WalHeeresgruppe des Generals von Linſingen

dungen weſtlich dieſes Ortes geworfen

Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Reuter erfährt aus Petersburg Der dortige Korreſpondent teilt mit daß der ſerbiſche Archimandrit ein
hoher Würdenträger dersgriechiſch katholiſchen Kirche die Nachricht erhielt daß Bulgarien das ruſſiſche Altimatum verworfen und an Serbien

Lok Anz

Voſſ Ztg
Nach einer Sofioter Meldung des Budapeſter Az Eſt beſchäftigt ſich der bulgariſche Miniſterrat mit der Frage einer Einberufung der

Sobranje die für den 15 Oktober in Ausſicht genommen ſei

Die Räumung von Gallipoli
Konſtantinopel 7 Oktober Es wird gemeldet

daß von der Halbinſel Gallipoli bereits ein ganzes
feindliches Lager verſchwunden ſei das
ein bis anderthalb Diviſionen enthalten haben dürfte
Schon ſeit einiger Zeit hat man wahrgenommen daß
engliſche Schiffe herankamen die Truppen und Kriegs
material an Bord nahmen Seit dem allmählichen Ab
transport der Truppen entwickeln die Engländer eine
lebhafte Tätigkeit mit dem für eine ſüdamerikaniſche
Macht beſtimmten bei Kriegsausbruch aber der engliſchen

Reue innere 6chwierigkeiten

in Frankreich

Baſel 7 Oktober T Von n Seiteerfährt der Korreſpondent der Telegraphen Union aus
Paris Das Miniſterium Viviani ſteht neuen

roßen Schwierigkeiten gegenüber Man verhehlt ſich inPariſer politiſchen Kreiſen nicht daß die große Offen

ive kein Ergebnis gezeitigt hat das in irgend einem
erhältnis zu den gebrachten Opfern ſteht Die Angriffe

richten ſich zunächſt abermals gegen den Kriegsminiſter
Millerand Jn der letzten Armeekommiſſions
ſitzung erklärte jedoch der Kriegsminiſter das Nach
laſſen der Offenſive ſei in der Hauptſache auf die
großen Schwierigkeiten zurückzuführen die das Auf
füllen der durch die ungeheuren Artilleriekämpfe ſehr
geleerten Munitionsdepots bereite Der Zorn der
Kommiſſionsmitglieder wendete ſich infolgedeſſen gegen
den verantwortlichen Munitionsminiſter Thomas
Thomas hatte den unglücklichen Gedanken bei ſeiner
Verteidigung auf die vor kurzen aufgedeckten Mißſtände
in den franzöſiſchen Munitionsfabriken hinzuweiſen

Flotte eingereihten Monitoren die beſonders in den
letzten Tagen die kleinaſiatiſche Küſte der Dardanellen
mit ihren 35,6 Zentimeter Geſchoſſen ebenſo andauernd
wie erfolglos beſtrichen

Daß die verſchifften Truppen nach Saloniki gekommen
ſind weiß man hier ebenſo gewiß wie es außer Zweifel
ſteht daß General Hamilton bereits am Sonn
abend abend in Saloniki angelangt iſt Nach
diplomatiſchen Meldungen hatten der engliſche und fran
zöſiſche Geſandte in Athen bei der dortigen Regierung

angefragt ob dieſe mit der Landung der engliſchen Trup
pen einverſtanden ſei Griechenland ließ darauf in Lon
don und Paris nachdrücklich Proteſt erheben doch war
dieſer nur Komödie Hier iſt man über dieſe Wen
dung der Dinge auf dem Balkan nicht im geringſten
beunruhigt Man weiß hier aufs beſtimmteſte daß trotz
Malinows Geſchäftstätigkeit ein Erfolg des Vierver
bandes bei Bulgarien ausgeſchloſſen iſt zumal zwiſchen
ſeinen Vertretern keine Verſtändigung zu erzielen war
Man iſt ferner von der militäriſchen Schlag

und erwähnte auch eine ſchwere Exploſion in einer
Munitionsfabrik bei Bordeaux die ſich Anfang Sep
tember ereignet hat und von der durch die Preſſe
nichts bekannt geworden war Die Ausführungen
Thomas entfeſſelten einen Sturm der Entrüſtung
Thomas legte ſein Amt nieder Er ſchlug ſelbſt Senator
Humbert zu ſeinem Nachfolger vor Wenn auch nichts
Entſcheidendes geſchah bleibt die latente Kriſis doch
beſtehen

Eine neue Vergewaltigung Hollands

durch England

Amſterdam 7 Oktober Große Aufregung ruft in
holländiſchen Kreiſen das Bekanntwerden folgenden Vor
falls hervor Die holländiſche Regierung verfügte über
einen größeren Vorrat Zinn Da nun in Niederländiſch
Jndien großer Mangel an Anilinfarben beſtand kam ein
Uebereinkommen zuſtande wonach Deutſchland der hol
ländiſchen Regierung gegen Lieferung einer entſprechen
den Menge Zinn Anilinfarben liefern ſollte Der Ver
kauf des Zinns nach Deutſchland wurde durch den hoi
ländiſchen Kolonialminiſter abgeſchloſſen nachdem

Deutſchland verſichert hatte daß das Zinn nicht für
militäriſche Zwecke beſtimmt ſei Der engliſche Geſandte
der von dieſem Geſchäft Kenntnis erhielt konnte zwar
nicht formell proteſtieren da dazu rechtlich kein Grund
vorlag denn das Zinn war ſchon vor der Gründung des
Ueberſeetruſts nach Holland gekommen aber er machte
ſeiner Regierung Mitteilung davon Die Folge war
daß von ſeiten Englands und ſeiner Verbündeten jetzt
kein Zinn mehr an den niederländiſchen Ueberſeetrüſt
geliefert wird ſo daß die holländiſche Jnduſtrie keine
Zinnvorräte mehr erhält und in große Schwierigkeiten
gerät Dabei handelt es ſich um Zinn daß in den hol
ländiſchen Kolonien erzeugt wird Wegen dieſes Falles
wurde geſtern ein außerordentlicher Miniſterrat ab
gehalten Berl Tagebl

Die griechiſche Mobiliſation

Köln 7 Oktober Nach der Köln Ztg iſt die
griechiſche Mobiliſation glatt und ſchnell vor ſich ge
gangen Schnien und Kirchen wurden für die Unter
bringung der Truppen in Anſpruch genommen Das
Volk und das Militär ſetzt Vertrauen in die Maßnahmen
des Königs überzeugt daß dieſer nur Griechenlands

fertigkeit Bulgariens überzengt Der
militäriſche Wert der engliſch franzöſiſchen Hilfe für
Serbien wird als bedeutungslos beurteilt da der Aus
gang der Operationen gegen Serbien lediglich von der
Stoßkraft der an der Donau zuſammengezogenen Trup
pen abhängt und deſſen Endergebnis auch dann nicht ge
ändert wird wenn ſtatt 15 000 Engländer 50 000 in Sa
loniki gelandet wären Voſſ Ztg

Jntereſſe verfolgt Der Sitz des Generalſtabes iſt
Saloniki Voſſ Ztg
Großfürſt Mikolui geht nach Riſch

Bukareſt 6 Oktober Ruſſiſchen Blättermeldungen
zufolge wird der frühere Generaliſſimus Großfürſt Ni
kolai Nikolajewitſch Mitte Oktober nach Niſch und Cet
tinje reiſen B Z a M

Die Furcht vor den Booten
RNotterdam 7 Oktober Die engliſchen Orientlinien

haben wegen Tauchbootgefahr im öſtlichen Mittelmeer
die Fahrten öſtlich von Citta Valetta eingeſtellt

Nee engliſchen Verlufte

W T London 7 Oktober Die geſtrige Ver
luſtliſte weiſt die Namen von 106 Offizieren davon 96
von der Weſtfront und unter dieſen zwei General
majore und 2936 Mann auf Die Times zeigt
außerdem den Tod von 47 Offizieren an die noch nicht
in der amtlichen Liſte ſtehen



Der Ehrentag der 6traßburger Gachſen

Aus den letzten Kämpfen vor Ypern
Weſtflandern 30 September

Das ſind die Tage des Regiments an denen es ſich
in Blut und Ehren tauchte Saarburg Mühlhauſen
Löwen und Craonne Bouconville Gheluvelt und die
Höhe 60 vor Ypern die von ihm wiedererobert wurde
Das letzte Blatt in ſeinem Lorbeerkranze iſt Hooge Es
r an dem Tage errungen an dem French die Stahl
iauer der Deutſchen in Weſtf flandern ſprengen wolltea mals wichen und wankten dieſe kleinen Leute nicht

die Männer aus dem Exrzgebirge aus den Kreiſen
Zwickau und Chemnis Als rechts und links die Nach

barregimenter durch Minenſprengungen der Engländer
und durch die Uebermacht des Gegners aus der vor
derſten Stellung weichen mußten hielten die Sachſen
den ganzen Tag mit übermenſchlicher Kraft bis die
andern Truppen wieder zum Vorſtoß einſetzen und das
verlorene Gelände wieder erobern konnten

bei Hooge am 25 SeptemberDas war
lichſten deutſchen Stellung vor Ypern Jm

an der weſt
Dorf liegt

kein Stein mehr auf dem andern und von dem Schloßſteht nur noch ein Mane reck Der Park in ſeiner wil
den Zerſtörtheit erzählt noch von den ruhigen Tagen
ſeiner alten edlen Hume von dem vornehmen Feſten
zu denen der Schloßhe Baron de Vinck der aufmerkKönig Leopolds die Brüſſeler Hof

hatte Hier in der Landſchaft von
den kleinen Wäldern die inFlan

dern ſo dem Land mit dem märkiſchen
Anſtrich und der monotonen Melancholie eine freund
liche Note geben Und hinter dem feudalen Park von
Hooge dehnte ſich der klare See von Bellewaarde mit
einem reizenden Luſthäuschen mitten auf einer Jnſel

deren Ufer elegante Boote lagen Heute tummeln
ſich noch Karpfen in dem See Muß das ein

auch kleiner fürſtlicher Beſitz geweſen

ſame Kammerherr
geſellſchaft geladen
Ypern freute ſie ſich an
dern ſelten ſind und

reichlich
herrlicher wenn

r Hooge nun haben die Engländer koloſſale Linien
und Sappen Jn den Auguſttagen

Situation für die Sachſen für die die Stellung
eine recht ungemütliche Verſuche die Front

führten zu heftigen Handgranc atenkämpfen

de

Graben

Der Boden des Grabens war Sumpf und Moraſt Vom
Bellewaarde See der höher liegt lief das Waſſer in die
Gräben und in die Stiefel der Mannſchaften Aus dieſem
Lehmbod mit Tonſchicht mußte nun ſtund man das
Waſſer geſchöpft werden Die Stiefel ſtecken im Lehmwie in einer Gipsform die wie Zentnerlaſt nach abwärts

zieht Aber da gab es keine Ruhe Die ſchwerſten Gra
naten der Engländer lagen ununterbrochen auf dieſen
Gräben Das Regiment ſchanzte und ſchuftete Die
Schippe wurde heiß vor Arbeit Da wühlten zwei
Feinde von unten das Waſſer und von oben das Feuer

und die Leute an den Schießſcharten zuckten nicht mit
der Wimper Hat man denn überhaupt in der Heimat
einen Begriff was unſere Soldaten an Zähigkeit leiſten
lonneng Unter acht Stunden Granatfeuer täglich taten
es die Engländer nicht aber das gilt nicht nur von dem
Regiment von dem ich eben ſpreche Das gilt für die
ganze Ypernfront

Man hatte erfahren daß die Engländer Er der letztenS nberwoche angreifen wollten Eine höhung derWachſamkeit war nicht mehr möglich n dte war zur
höch ſten Steigerung gediehen Am Abend vor dem

25 e war es merkwürdig ſtill Aber unſere
Patrouillen meldeten ununterbrochen Drüben geht wasvor die Engt ander machen ſich vor der Fro nt zu ſchaffen

ſie räumen Hind derniſſe weg Die Lichtrerhältniſſe der
Nacht waren übel Der Himmel war mit Wolken ver
hangen in der elften Stunde ging ein leichter Regen
nieder Mit den erſten Boten der Sonne kam dünnerNebel dann regnete es wieder und das Licht ſah wie

Tag

noch haßten in
durch einen Tränenſchleier auf den neugeborenen
der ſchon den Tod für viele die ſich
ſeinem Schoß trug

Es war noch nicht 5 Uhr morgens es fehlten noch10 Minuten da ging es tos Wie eine Salve aus hun
derten Geſchützen Da brüllte es aus allem was Rohre
hatte vor Ypern Dann kam die Antwort unſerer Hau
bitzen und Mörſer Auf die feindlichen Gräben wurde
Sperrfeuer gelegt Wer könnte dieſes Feuer ſchildern
Höllenlärm das iſt ein abgebrauchtes Wort es ſagt
nicht ein Atom von dem was man ſagen will Wir
nennen es Trommelfeuer Stellt euch ein Trommelfell
vor ſo groß wie der Bodenſee aus Stahl und Panzer
platten und auf dieſes Fell ſchlügen und trommelten
alle Schmiedehammer der Welt es klänge noch wie
Operettenmuſik gegen das was uns um die Ohren
dröhnt

Das ſchlägt wie der Tambour zum Sturm Abſchuß
und Exploſion iſt nicht mehr zu unterſcheiden DasPfeifen und Sauſen der Granaten wird von dem Chaos

verſchlungen Unſere beſten Artilleriſten hören nicht
mehr ob Freund oder Feind ſchießt trtrtrtrtrtr ins
Ungeheure Unermeßliche geſteigert im raſenden Tempo
ſo arbeiten weit über tauſend Geſchütze Ein Wald von
dicken braunen Rauchwolken liegt über dem Land Und
es wirbelt weiter Unſere Artillerie wirft ihren
Eiſenhagel mit allen Kräften auf den Feind unſere
Mörſer ſuchen wie wilde Stiere die feindlichen Gräben
ab die leichten Geſchütze ziehen Eiſenketten hinter die
vorderſte Stellung der Engländer Und das geht auf
einer weiten nt auf dem ganzen Kampfbogen der
Ypern im Weſten und Norden umkreiſt

Schon mit der erſten Salve iſt alles an den Gewehren
Das iſt die große Stur nde des ſtillen Heldentums der
Männer im Weſten Und dieſes Wort des Kaiſers rief
uns auch der kommandierende General ins Gedächtnis
als er nach dem Kampfe von ſeinen Truppen ſprach Jn
dieſer Stunde horcht nur alles ob der Angriff losgeht
Die Adern der Schläfen ſchwellen an Durch das wahn
ſinnige Dröhnen der Geſchütze will man nur die
Stimme der Maſchinengewehre des Gegners hören
wenn ſie zu rattern beginnen dann droht der Sturm
Sechzig ſiebzig höchſtens hundert Meter liegt der Feind
gegenüber Hier iſt aber nicht wie gewöhnlich erſt nach
Verſtummen der ſchweren Geſchütze mit dem Angriff zurechnen nein Die Engländer haben ſich eine andere
Methode zurechtgelegt und man muß es ihnen zugeſtehen
ſie ſind ſchlau liſtig verwegen und haben Kerle unter ſichmit Ner ven von Stahl Die kr hen v vor Morgen igrauen
noch unter dem ſchützenden Schatten der Nacht über die
Brüſtungen ihrer Gräben in den Gra nat öchern zwiſchen
den beiden Linien verſteckt ließen ſie ſtundenlang diewilde Jagd der deutſchen und engliſchen Gef choſſe Gro
naten und Schrapnell über ſich hinweggehen Sie

lauern auf da nal
Hrüben iſt die Uebermacht Bei unſeren Le euten aberiſt Gerechtigkeit und das Vertrauen Alles fühlt den

Ernſt der Stunde bis in die Fingerſpitze Sie ſtehen
auf ihrem Platze Die Offiziere unter ihnen Die Blicke
die man ſich g gibt ſind ein herzl s Aushalten aushalten Kameraden Man ſprie ht faſ ſt nicht

Man würde auch nicht viel n gar nichts verſtehen
Und was lne in dieſen Momenten rufen rufen ſienur für ſich Höchſtens daß es der Nachbar verſteht

Man ſchaut auch nicht rechts und links Ri igsum zerreißen die Granaten in dieſem verrotteten W eſenland

Erde und Menſch
M in mo öch te e nicht glauben Ein paar von dieſenkleinen ſchon vom L hen zerquetſchten Menſchen die

ehemals ihre gan Kraft aufrüttelten um an einem
Webſtuhl verkrümmt zu hocken ſehen im ſchwerſten
Feuer übe r die Deckung Sie wollen die erſten ſein die
den anſchleichenden Feind mit Handgranaten begrüßen
Und wenn unſere ſchweren Bomben die Engländer
nennen ſie Kohleneimer drüben einen Wuſt von Kot
und Blut menſchlichen Armen und Beinen mit Schlamm

Blick auf

deſſen Hafen vorzeitig
er

eingefroren ſein ſoll

undklingt erſchreckend
Sand in die Höhe wirbeln dann lachen ſie und es

Jhr
dreckich

Und daneben ſtehen andere neben dem Gewehr liegt
ein Gebetbuch

Kämpfenden denkt man

Tommys jetzt geht es Eich

Sie ſtammeln ein paar Worte und nach

npfe wieder daran
Gott laß mich durchkommen hilf mir dazu

Großer
Und

vom Gebetbuch vom Gewehr vom toten Kameraden den
man eben rückwä irts vorbeiſchleppt fliegen die Gedanken
nach Hauſe noch einmal noch einmal Wer
dieſe heiligen Gedanken doch alle aufleſen und in die
Heimat tragen
Wünſchen

könnte dieſen Reichtum an Liebe und
Ein Einſchlag reißt in die Wirklichkeitzurück eine Sturmflut von Erde fliegt über den

Graben ſeiGott mir Sünder gn ädig
Und mit dieſen Worten ſterben unſere Helden

So
Sturm des
ſtummel im Munde
iſt re

Ein
Soldaten drückte
ſcharten

harren und warten
Gegners

auchen ſie kalt

ſich hinter d
vorbei zündete

die Zähne während

unſere
Die Pfeife oder den Zigarren

Und wenn das Feuer ausgegangen
Die Offiziere kennen ihreOberleutnant mir erzählte es ſpäter einer der

Tapferen auf den

Leute

en Leuten an den Schießihnen im ſtärkſten
kalten Zigarren an und ſteckte ſie
zwi ſchen
ſchoſſen

vertraulich

die
Und ſo ein alter Familienvater kichert dabei

Nich wahr Herr Oberleutnant

Feuer die
ihnen dann wieder

Soldaten luden und

wenn meine
Alte jetzt da wäre der würden die Pleureuſen ſenkrecht
in die Höhe ſtehen

Schon in den erſten Augenblicken des Trommelfeuers D
iſt Huſarenleutnant Meſſow er war jetzt den Sachſen
zugew ieſen

Ker 18
wehr
Graben

raus Aufpaſſen
aus ſeinem Unterſtand geſtürzt

jagt
Sein

e alles an die Bruſt
Ein feindlicher Volltreffer ſchlägt mitten in den

Ein Granatſplitter trifft Meſſow in die
Er winkt einem Unteroffizier zu
mit draußen
zuſammen
weinen

waren
Tot Die

Wie die Kinder

S
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Der Adjutant ſteht in der Nähe Ein Gefreiter mit
grauem Haar klopft ihm auf die Schulter und aus
ſeinen Worten klingt Schmerz und Trauer Unſer guter
Karl iſt gefallen

Das zweite Bataillon liegt zu Beginn des Trommel
feuers in der vorderſten Linie Das Kommando be
fiehlt Die zweite Linie rückt in die vordere Linie

as dritte Bataillon geht vor Jn dieſem Granaten
ſegen Mit welcher Selbſtüberwindung mit welchen
Schneid Rauch dringt in Augen und Ohren man
kann den Führer nicht mehr ſehen unſere Leute ſtol
pern und taſten ſie ſtürzen in friſchgeriſſene Granaten
löcher das Mündungsfeuer der Geſchütze zuckt aufBlitz auf Blitz ein Rio ſenweſterenchten liegt über der

Front der Himmel könnte es nicht beſſer treffen Die
Granaten reißen Lücken in die vorwärtshaſtenden Kolon
nen Wo der Graben von den Geſchoſſen eingeebnet iſt
heißt es vorwärts über freies Feld Der Gedanke iſt
nicht zu faſſen in dieſem Wolkenbruch der feindlichen
Granaten und Schrapnells

Nun arbeiten drüben die Leuchtpiſtolen Weiß grün
rot Jhr Licht ſchlägt grell auf die Erde das Feuerwerk
wird immer toller

Nun rennen unſer Leute vor Ueber gefallene Leichen
Die Engländer kommen Sie kriechen und wälzen ſich
heran aus gen Granatlöchern erheben ſich ihre Sturm
kolonnen Das Feuer wird nicht ſchwächer die Grang
ten ſchmettern in die Rieſenbäume und wie umgemäht
ſtür rzen die alten dicken Stämme vor Feind und Freund
Die Engländer liegen ſchon vor unſeren Gräben vier
fünf Meter weit ein dichter Schleier

Es iſt ſechs Uhr Bei dem ſüdlichen Nachbarregiment
erfolgt eine heftige Exploſion Die Engländer haben
eine Mine geſprengt und wenige Minuten ſpäter gelingt
es ihnen mit Uebermacht in die erſte Linie der Preußen
einzudringen Dadurch kommen die Engländer in den
Rücken der Sachſen aber raſch geht deren H Kompagnie
in Flankenſtellung Leutnant Junghanns ein friſches
Blut läuft nach vorn ohne Waffe wie er im Unterſtande
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ſaß Er hat nur den Gedanken Es muß ein Offizier
vorn ſein Einen Sprung um die Ecke da trifft ihn
ein tötlicher Bruſtſchuß Man nannte die Stelle das
Straßburger Tor

Die Engländer r 7 vor den Gräben der Sachſen
Handgranaten Eine Leuchtrakete geht hoch da ſprin
gen alle vor unſere Maſchinengewehre ſtreichen ab
nach vorn nach rechts und links wie eine Senſe über das
Kornfeld und tauſende Frauen von Schottland ſind um
einen Sohn ärmer Unſere Sachſen ſtehen im Graben
an ihnen zittert alles nur nicht die Handgranate inihrer Fauſt Nur bis zum Grabenrand ſind die Eng
länder gekommen was nicht zuſammengemäht vor unſerer
Stellung liegt wird in unſerem Graben erſchlagen Das
Röcheln der Sterbenden das Jammern der Verwundeten
erſtickt im Geheul der hin und herſauſenden Granaten

Nur an unſerem rechten Flügel neben dem ein Regi
ment vor der Uebermacht der Anſtürmenden den erſten
Graben räumen mußte ſind die Engländer in unſere
vorderſte Stellung und dann über dieſe hinweg gekom
men Ein Trupp Handgranatenwerfer eine ſchneidige
Bande Mit Sandſäcken Stahlſchirmen und einem Ma
ſchinengewehr ſind ſie angerückt Aber unſeren Leuten
ſind ſie nicht gewachſen Drei vier unſerer Kerls von
der 7 Kompagnie ſtürmten nach vorn und ihnen in den
Rücken Was nicht die Handgranate tötete hob dieHände hoch und mit 23 Engländern fiel auch das M g
ſchinengewehr das ſie bereits in unſeren Graben ein
gebaut und die Handgranaten die ſie in Säcken mit
geſchleppt hatten in unſere Hand

So hielt das Sachſenregiment einen vollen Tag
gegen immer neuen Anſturm Einen ganzen Tag trug
die Mannſchaft in dieſem wahnſinnigen Feuer oft über
freies Feld oft über eingeſchoſſene Gräben Munitionund Handgranaten nach vorn Das Regiment hat über
hundert Gefangene gemacht und nichts verloren Dann
kamen die Gegenangriffe der Deutſchen rechts und links
Württemberger und Preußen ſtürmten im Norden bei
der Bellewaarde Ferme und im Süden öſtlich von Zille
beke Jhr Angriff war prächtig Und als die Abend
ſchatten des 25 September über die Landſchaft vor
Ypern ſchlichen waren alle unſere Stellungen und ſogar
einzelne Gräben der Engländer in unſerem Beſitz

Jn einem Dankſchreiben eines der benachbarten Regi
menter laſen die braven Sachſen welche Hilfe ſie durch
ihren zähen Widerſtand ihren Kameraden geleiſtet
hatten Von gleicher Herzlichkeit iſt der Dank des Bri
gadiers der in einem Brigadebefehl t der Tapferkeit der
Straßburger Sachſen das verdiente Denkmal geſetzt hat

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Die Staatsſchulden des erſten Kriegsjahres

Eine Feſtſtellung der Erhöhung der Staatsſchulden
im erſten Krie gsjahre unternimmt Dr Stephan Jacobiim Bank Archiv Der Verfaſſer ſtellt an Hand einer
Einzelnachweiſung die alle bekanntgewordenen ſtaats
finanziellen Maßnahmen der kriegführenden und neu
tralen Länder nacheinander aufführt feſt welche Be
träge für Kriegszwecke oder zur Deckung der Koſten
der bewaffneten Neutralität in der Oeffentlichkeit
aufgebracht werden mußten Den größten Geldbedarf
im erſten Kriegsjahre hat Großbritannien mit 25,3
Milliarden M gehabt Dazu kommen noch 2,2 Milli
arden M Kapitalaufnahme der britiſchen Kolonien
Das britiſche Reich hat alſo zuſammen 27,5 Milliarden
Mark neues Geld ausgegeben Nächſt Großbritannien
doch in beträchtlichem Abſtand ſteht Rußland mit 16 8
Milliarden Mark Den beiden Verbündeten folgt Frank
reich das über 13,9 Milliarden Mark geliehen hat
Durch die Ausgabe von 13 24 Milliarden Mark Kriegs
anleihen erreicht Deutſchland keines der Länder des
Dreiverbandes Jnsgeſamt ergibt ſich als Neuaufnahme
an öffentlichem Kredit von Auguſt 1914 bis Juli 1915
für Kriegführende 81,7 Milliarden Mark für Neutrale
3,8 Milliarden Mark zuſammen 85,5 Milliarden Mark
Unter den kriegführenden Staaten fallen auf die Zen
tralmächte 20,5 Milliarden Mark 24 auf die
Gegener 61,2 Milliarden Mark 76 es ſind alſo
rund 25 des Betrages von 100 Milliarden Mark den
der Reichsſchatzſekretär im Reichstag als Kriegskoſten
aller Beteiligten während des erſten Jahres angegeben
hat durch Schuldaufnahmen gedeckt worden Jntereſſant
ſind die Feſtſtellungen inwieweit einzelne Länder die
finanzielle Hilfe des Auslandes in Anſpruch genommen
haben und in er Weiſe die Kriegführenden ihren
Freunden als Geldgeber beiſpringen mußten Deutſchland
hat vom Ausland nichts erhalten dagegen 800 Mill M
an Oeſterreich Ungarn verliehen Frankreich ſonſt der
v der ganzen Welt hat nahezu 1400 Mill M

om Ausland geliehen und noch nicht ganz 800 Mill
Mark ans Ausland gegeben Großbritannien hat ſeinen
Freunden und einigen Neutralen zuſammen über vierMikiarden M vorſchi en müſſen Die Geldgeber der
Vereinigten Staaten haben ſoweit öffentlich erkennbar
unſeren Feinden nahezu 1 Milliarde M zur Verfügung
geſtellt Die auf die neuen Anl ihen zu zahlenden
Jahreszinſen ergeben für die Zentralmächte einen Betrag von 1050 Millionen Mart für die feindlichen

Staaten mehr als das doppelte 2180 Millionen Mark

Kriegsallerlei
Deutſch geworden

Es kommt ſtets nach Kriegen vor daß einzelne
triegs gefangene ſich nicht mehr in ihre Heimat be
geben ſondern ſich in Feindesland anſäſſig machen
So ſtarb 1896 in St ralſund ein Uhrmacher Joſephe
Moulin der 1870 in der genannten Stadt interniert
geweſen und ſich dann dort in ſeinem Gewerbe ſelbſt
ſtändig gemacht hatte Er war von einem Regiment
Chaſſeurs Afrique Merkwürdig waär daß Moulin
Mitglied des Stralſunder K riegervereins wurde unddieſem in großer Treue angehörte auch die deutſch
patriotiſchen Feſte des Vereins mitfeierte Und als der
ehemalige Chaſſeur Afrique ſtarb umſtanden ſein

KriegskameradenFahne ſich überGrab neben Frau und den Kindern die
des deutſchen Kriegervereins deſſen
dem Grabe des ehemaligen Feindes in Trauer ſenkteJnsgeſamt mögen es etwa fünfzig bis ſechzig Franzoſen
geweſen ſein die nach 1870 in Deutſchland verblieben

Kriegshumor
Ein Landſturmmann ſchleppt einen großen Eimer

Zerſtoß zenes Eis über die Straße Es iſt ihm anzuſehen
daß eine derartige Tätigkeit nicht zu ſeinem Geſchäft ge
hört denn trotz der kühlen Laſt rinnt ihm der Schweiß
in kleinen Bächlein von der Stirn und oft ruht er aus
Da kommt anſcheinend ein beſchäftigungsloſer Land
ſtürmer die Straße dahergebummelt Der Eimerträger
ruft Du Landſer Dicker Kannſt mir mal ein bischen helfen Hier kommt er aber ſchief an Was er
lauben Sie ſich denn Sie Burſche Sie Wiſſen Sieüberhaupt wer ich bin Jch bin der Amtsgericht 3rat
Schulze Der Mann ſtellt den Eimer weg und nimmt
Stellung und ſpricht Verzeihen Sie Herr Amtsgerichtsrat Dann langt er aus der Taſche ſeiner feld
grauen Litewka eine Karte und reicht ſie dem anderen

Geſtatten Sie daß auch ich mich vorſtelle L Oberbürger

meiſter Wacker aus Gycksburg

Das Liebesgabenpake HadumeitHerr Leitnant Jn dem Strumpfrale müſſen auch
noch achtzig Zigarren ſein ſchreibt mein Onkel Zähl
mal nach Sind ſich nur noch ſechzig Herr Leitnant
Pettermann was ſich iſt Burſche von Oberſtleitnanthat mitgezählt Dann freilich Sollen wir no
einmal nachzählen Herr Leitnant Unterſteht euch
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